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Mut und Treue.
Der Krieg ift zu Ende. Das Werk der Gewalt, das fich

Friedensvertrag von Berfailles nennt, ist ratifiziert und harrt
der Verwirklichung.

Geknebelt, aus tausend Wunden blutend, seiner Ehre be-
raubt, wird Deuifchland nun in schwersten Jahren den Dornen-
weg einer Eton nhnegleiden zu hurdfdreiten haben. Wtite
Strecken kerndeutfchen Landes werden an! hen: lebenhigen Körper
des Reiches herau!g:fdnitten unh Mißinnen Deutscher gehen
dem Vaterlande verloren.

Damit nicht genug- ilellt der »Vertrag« von Versailles
and und ha! Schicksal einer weiteren Gruppe deutscher Brüder
und Schwestern in Frage, um an  liebßen and sie dem ohn-
mächtigen Reiche zu entreißen, � Deutsche auf der fruchtbaren,
an Bodenfchäßen wie Denkmälern fleißiger Kulturarbeit gleich
reichen deutschen Erde in Schleswig, Dberfdlefien, Oft· unh
Weftpreußem Eine am Geburtsort vorzunehmende Abstimmung
aller dort Geborenen, gleichviel wo sie fegt wohnen, soll die
Entscheidung darüber erbringen, ob diese blühenden Teile Deutfihs
lands bei uns verbleiben oder den Dänen unh Polen anfaßen
sollen, deren Gier es gerade recht wäre, beim Ausverkauf
Deutschlands billigen Kriegsgewinn einzufteckem

Wie der Verfailler »Vertrag« in aßen: unh fehen: unfern
Untergang bezweckt, so hat er es auch in diesem Falle auf
Gebiete abgesehen, deren Einbuße das gesamte Reich wirtschaft«
lich unh lultnreß an der Wurzel treffen soll. Die Gesinnung
unserer bisherigen Feinde bürgt uns dafür, daß kein Mitte:
unversucht bleiben wird, um ein Abimmungsergebnis zu erzielen,
das uns um unsere ergiebigfien Kohlen- und Getreidekammern
brächte. Es wird dabei darauf vertraut, daß der Zusammen-
brueh der bewaffneten heutfden Kampfkraft uns auch national
gleichgültig gemacht hat.

Jft dem so? Sollen die französischen, polnischem englischen
und anderen Reider hierin Recht behalten! Werden wir ihnen
das Schauspiel des legten � eigenen � nationalen Backenfireithes
bieten? Kann unsere nationale Lauheit so groß sein, daß im
zahlenmäßig schwächeren anderen Lager mehr Stimmen aufge-
bracht werden, als bei uns, deren wertvollsier Befih auf dem
Spiele liebt? Wird unser Fall fid al! so tief erweisen, daß
wir hoffnungss und tatenlos zufchauen sollten, wie das rührige
Polen- und Dänentum uns auch dieses angestammte Land aus
der Hand reißt und uns ganz und gar zu Bettlern macht?

Ztie Ylkwördena
Roman von Je. Lebur.
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�G! iß besser, er unterläßt es; wozu? frage ich. F
Lori wünsche ich wohl alles Glück« � Der Legationsrat blätterte
in seiner Brieftafthez er fand, was er fudte � den Brief des
Bruders. Jeßt reichte er ihn dem fangen Forfimanm �- �ßefen
Sie, Grldi Dieses Schreiben Jhres Vaters wird Jhnen alles
besser sagen können, als idi� � Gr benbadtete den Neffen,
dessen Gefidt eine tiefe Grregung widerspiegelt» dessen Hand
leise zitterte, als er las, was fein Vater als fpätes Bekenntnis
seiner tiefen Reue» geschrieben � beseelt von dem dringenden
Verlangen, guizumaehenl Grid gewann mit jedem Augenbllck
mehr die Sympathie und Zuneigung des Legationsrates, der die
frohe Ueberzeugung hatte: der Mann, der neben ihm sitt, if«
ein echter Allabrdenl �� �Sinn?� fragte er erwartungsvoll, als
Erich den Brief sinnend zufammenfaltete �- �nun?� �- ,,Eine
glänzende-e Genungtunng hatte meiner Mutter nie werden lbnnenf!«
-� ,, it das alles, was Sie darauf zu erwidern haben?� �-
Gine leife Enttäufchung klang aus Rüdigeis Stimme. � »Was
soll ich fonst nod dazu sagen? - S ich wirklich so dankbar
anerkennen, daß mein Vater sich nach sechzehn Jahren wieder auf
uns besinnt? Meiner Mutter gönne ich diese Genugtuung.� �
�unh für fid erhoffen Sie nichts, Eriebi« �- �Wein, nicht««
�- ,,Und wenn nun Jhr Vater Sie offtziell als feinen Sohn,
Nora als feine Tochter anerkennt� ahnrtiert!� fragte der
Legationsrat langsam. �- Geld schloß einen Augenblick wie ge-
blendet die Augen. � Was würde Jutta sagen, war fein erster
Gedanke. Slder würde sie bereuen! � Doch er überwand
dieses Gefühl. � »Warum wollen Sie mich an! meinen ein-
faden, mir liebgewordanen Verhältnissen reißen? 3d erkenne
an, daß Sie es gut mit mir meinen! Doch ich bin inzwischen
dreißig Jahre alt geworden, und will es nicht mehr anders
haben! 3d bin zufrieden mit meinen Gefdid und mit meinem
bürgerlichen Naturen« � Rüdiger schüttelte ihn derb an der

So fragen uns bangen Auges die Deutschen in Oft· und
Weit, deren Schicksal in unsere Hand gegeben ist. Hierauf kann
es, darf es nur je eine Antwort geben, eine Antwort, eingegeben
nidt n n n E r w ä g u n g e n her Partei oder etwaigen persön-
gchen ziinrteilen, sondern von der Stimme des Blutes und he!eraen :

Rein, tausendmal nein! Denn um nichts Geringere! faßen
die Würfeh als um die Bekundung von des deutschen Volkes
Willen zum Leben!

Die Zeiten von Deutschlands Erniedrigung find bis fegt
noch immer auch die Geburtsfiunden feiner nationalen Selbfts
befinnnung gewesen, haben die edelsten Seiten feiner sittlichen
Kräfte erftrahlen lassen: Mut und Treue!

Zeiger  wir bloß den Mut zur Erhaltung her bedrohten
deutschen Provinzen beim Reiih und damit zur Behauptung
unseres Volksganzen � und der Sieg ist unser. Dazu müssen
wir aber den tatbereiten Willen erweisen, ohne Verzug die Mitte!
aufzubringen, un  allen Abfiimmungsbereehtigten die Reife in
die Geburtsheimat zu ermöglichen. Die »Erenzfpende des
Deutschen Schußbundes für die Grena- unh Auslandsdeutfchen
fei her Ausdruck der Treue eines jeden von uns zu den Volks«
genossen in Oft und Weil. Trage ein jeder dazu bei, den Beweis
zu erbringen, daß Deutschland trog feine! hurd Kriegsnot und
Hungerjahr-e schmal gewordenen Beutels nicht aud krank im
Herzen geworden ist!

Den verheißungsvollen Auftakt dieser einmütigen Kundges
bung unseres fchwergeprüften Volkes zur Erhaltung seiner
Grenzebiete hat uns im Dezember vorigen Jahres die Grena
fvendenverfammlung im Reichstage gegeben, wo Vertreter aller
Parteien und Berufe � nicht zulegt der deutschen Arbeiterschaft-
die ungeheure Bedeutung snnferes bedrohten nationalen Befißes
für das gesamte deutsche Bolkstum in beredten Darlegungen
uns nahezulegen verstanden haben.

Nun hängt es von jedem Einzigen ab, hurd fdneße! unh
reidlide! Spenden der nötigen Gelheaittel, hie Munition für
diese legte, unblutige Sdladt des Weltkrieges zu befdaffen unh
zu zeigen, daß wir noch die Kraft haben, uns allen widrigen
Gewalten zum Troß als einiges heutfde! Volk zu behaupten,
eingedenk des Dichterwortesk

�Gelnedtet von Willkür grausam und fdledt
Glaub id an Recht;
Umgehen von Finsternis mauerdicht
Glaub id an Licht«

Schulter -�. � �Geld - Mensch! Seien Sie doch nicht so
unmäßig stolz � machen Sie e! doch einem bereuenden Manne
hahurd nidt unmöglich, fein Unrecht gutzumachen! Soll Jhr
Vater, wenn er kommt, vor verschlossenen Türen und Herzen
stehen? Sind Sie ebenso fiarrkbpfig wie Jhre Mutter! �
Mein Lebensglück hat sie schon zerbrochen! �- Sie müsfen mir
versprechen, bei 3hrer Mutter zu Jhres Vaters Gunsten zu

ür sprechen« � »Lafsen Sie mir diesen Brief ��« bat Grid nad
einigem Besinne-i, �id werde sehen, was sie dazu sagt. Jeh
habe das Gefühl, daß er nidt ohne Eindruck auf sie fein wird!
Denn das kann ich 3hnen fa verraten: weniger meinem Vater,
als Jhnen gilt der ganze Groß unh Haß meiner Mutter! Für
ihn, den Sdulhigen, fand sie hod und immer mildernde Worte.
Wer kann in einem Frauenherzen lesen» � Der Legationsrat
sog die Uhr. � �G! wird bald Zeit für mich! 3d kann jetzt
bequem den Zug noch erreichen! � Eine Bitte, Geld: geben
Sie mir öfter Nachricht über Nora -� hier meine Adresse. Und
teilen Sie mir mit, ob es angebracht ist, daß mein Bruder hier-
her kommt. Denn daß ich Sie gefunden, werde ich ihm morgen
schon fdreiben l« �� �ßaffen Sie meiner Mutter Zeit, Herr Graf
fie muß sich erst hineinfinhen. Jeßt ist sie noch zu sehr erfüllt
von ihrem Haß, den sie so viele Jahre genährt und lebendig
gehalten hat. Sie würde vielleicht au! diesem Gefühl heraus
ihn zurück-elfen, um ihren Triumph ganz auszukofien � auch
wenn es ihr nadher und fn bitter leih tun würde. 3d kenne
meine Mutter. Darauf hat fie gewartet, daß es einmal so
kommen muß! Der Gedanke an Vergeltung hat sie aufrecht
erhalten in fihwerster Zeit. � Warum auch hätte sie fonst Lori
in sein Haus geschickt, da der Zufall es fügte? Jch war da·
gegen!« � Rüdiger nlckte vor fid hin; er fah ein, daß Grid
redt hatte. Gr verstand �- und entidulhigte. Das Richten
und harte Verurteilen hatte er fid längft abgewöhnt. Und er
zürnte auch her Frau nicht wegen ihres Hasses � er begriss
ihn beinahe. Dieser Haß war auch eine Art Größe; nidt!
Rieiniide! haftete ihm jedenfalls an. Wer so leidenfihaftlich zu
hassen vermochte, her konnte and mit der gleichen Stärke lieben.
� Und er verstand den Bruder, daß er hie e Frau, die noch
immer bedeutend unh fdbn war, nicht verge en hatte können
er verstand, daß Ottokar sie suchen wollte, weil die Erinnerung

Beiträge zur »Erenz-Spende« für die Volksabftimmungen
können beim Verlage dieser Zeitung, der darüber öffentlich
quittiert, unter dem Kennwort »Grenzfpende« eingezahlt werden.

Auch alle Banken und jedes Poftamt nehmen Spenden
entgegen. Bei der Post find Einzahlungen auf Pofifcheikkonto
Berlin Nr. 73 776 zu leisten. «

800�9«J·men.
» Die Ansliefernngslistr.

Wtb. Paris, 31. Januar. Die englischen Zeitungen haben
angekündigt, daß die Mlnifierpräfidenten des Veibandes fich
demnächst in London treffen würden, um über eine Reduktion
der Stifte der Sdulhigen zu beraten. Jn den nnterrldteten
Kreisen erklärt man, daß diese Nachricht unbegründet ist. Die
Lilie, die etwa 800 Namen enthält, sei jetzt fertiggestellt und
erfahre keine Aenderung mehr. Diese Stille werde der deutschen
Regierung am 10. Februar übermittelt, unh her Botfchaftsrat
werde am Montag die Form prüfen, unter der die Ueberreichung
fiattfinden solle.

Am 10. Februar läuft die Frist ab, innerhalb deren der
Verband die Llfte der auszuliefernden deutschen Perfönltehkeiten
der deutschen Regierung zu übergeben hat. Db hie Liste 800
oder nur 300 Namen enthält, ob auf ihr Heerführer oder
Untergebene, die in Ausführung von Befehlen handelten,. ver«
zeichnet flehen, ist zunächst gleichgültig. Offtzibfe Federn, zu
denen auch der Montagsdiplomat der »Deutfchen Allgemeinen
Zeitung« gehbrt, verfichern unablässig, daß die Regierung alles
getan» habe, um die Ausführung des unseligen Artikels 228 des
Friedensvertrages abzuwenden. Jndessen hat das auf die Geg-
ner keinen Eindruck gemacht. Millerand verfichert ebenso wie
fein Amtsvorgängen daß Frankreich auf die Erfüllung her Ver·
tragsbeiiimmungen dringe-e werde.

Wtb. Amsterdam, I. Februar. Laut ,,Algemeen Handels«
blad« meidet �Mandefier Guarhian�, e! fei nod stets die Ab«
fidt her iBerbünheten, den Kaiferprozeß in London stattfinden
zu lassen. Die Nlederlande würden keineswegs aufgefordert
werden, den Kaiser zu internieren, sondern man würde Holland
zwingen, ihn auszuliefern.

Laut »Nleuwe Rotterdamfche Gnurant� fdreibt Sreciatnn,
e! fei nidt daran zu denken, daß die Verbündeten den Nieder-
landen den Krieg erklären oder es blockieren werden. � »Algemeen
Handelsbladf bringt einen Artikel über die Frage der Ausliefe-
aa das frühere Glück übermächtig wurde nach den Eatäufchuagen
vieler Jahre. � Jn ihm war, trog der Ersehütterung her legten
Stunde, eine große Freude: Lori war ihm ebenbürtig! Und
von ihr ließ er nicht; sie mußte fein werden. Jeßt in sie zu
drängen, daß fie sieh au ihm bekenne unh von der Mutter ab-
wende, wäre nnnatüriid gewesen � für jetzt mußte er fid ihrem
Befchlu fügen. Noch aber war nidt das legte Wort

beiden Herren erhoben sich und gingen
auf den Wagen zu, der in einiger Entfernung hielt. � » ,
wenn Sie Zeit haben, fahren Sie noch ein Stück mit mir, und
erzählen mir unterwegs von sich. Jhrem Leben und Wünschen;
mich interessiert alles! 3d möchte Jhnen in feher Weise ent-
gegenkommem mbchte Sie fbrdern.« � »Ich danke sehr, Herr
Graf, hnd jetzt habe ich keinen Wunsch» Sdrnffer al! beab-
fidtigt, kam das aus feinem Munde. �� »Warum so üolz -
und warum diese förmliche Anredei« � »Verzelhen S doch
id muß mich erst an das andere gewöhnen!� �� ,,Vegefsen Sie
nicht, ich kam zu Erich Berger al! Verlobter feiner Schwester,
dem demnach eine vertraulichere Anrede zukommt. rst m
Schwager fand ich auch« den N-.ffen.« Unweit her Oberförfteret
begegnete ihnen das leichte Jazdwägelcben Herrn von Gage-is,
von Jutta gelenkt, neben der Max von Hellwig in Uniform saß.
Der Oberföxster hatte es fid in: Fond des Wagens bequem
geneadt. � Verwundert blickten die drei auf den äußerst vor-
nehm aussehenden Begleiter Erich Bergen. -- ,,Ranu?« fragte
der Dberför�er, al! man aneinander vorbei war und er Geld!
Gruß freundlich erwidert hatte, ,,nanu --i« en hatte denn
der Berger bei fid! Gr wird sich hod nidt unter her Hand
nach einer anderen Stellung umgesehen haben? Ss macht mir
ganz den Eindruck. Berger hatte in legter Zeit so was Merk-
würdiges, Verfcblofsenes an sich �« � »Dann lasse ihn hnd,
Papa» warf Jntta über die Schulter weg, ihren  Vater zu.
Jhre Stimme klang aber bedeckt, unfrei; »wenn er gehen will
-" iie znekte die Achseln. � ,,Llezt 3hnen henn fn viel an
dem Fürsten verehrter SchwiegervapaW naiv!� .ber Livius«-
�in her Mann fo tüchtig?" � �Ob er tüchtig iß! Ussetfedllch
wäre er mir! 3a dem ganzen Umkreis gibts nicht einen, her
ihm gleichkommt, elnfchließiieh sämtlicher Forßafsefsoreni -.-�
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"rnng Der deutschen Bürger, in dem es heißt: Das benegte
Deutschland wird durch die Auslieserungsbeüimmungen moralisch
geüraft, erniedrigt und gekränkt. Das Recht wird zu einem
Beile gemacht, mit dem man den Gegner rachsüchtig totfebliigt,
nnD an einer Hintertür, Dur6 die man die Msssetäter aus den
eigenen Reihen entkommen lassen will. Dem deutschen Volke dürfte
ni6t ein Pfahl ins Fleisch gestoßen werden, der eine Wunde
verursaihe, die na6 Jahrhunderten noch nicht geheilt sei.

Auf der Audlieferuugsiifie
Amsterdam, 2. Februar. ,,Handeledlad« meldet aus Paris,

daß dort die Namen folgender Deutscher genannt werden, die
auf der Autlieferungslifte stehen: Prinz Rnppreelzt von
Bayern wegen Deportationen in Nokdfcankreieh von Meer 
wegen Ermordung von Geifeln in Senlis und Mord an Bür-
gern in Aefehoy der Herzog von Württemberg wegen
Ermordung von Bürgern in Raume, von Biiioiv wegen
Brandftiftung in den Ardennen und Ersihießung von Bürgern,
von Mackensen wegen Diebitahlh Brandslijtung und Hin-
richtungeu in Aemenien, von der Lancken wegen der Hinrich-
tung von Miß Gabel! und Kapiiün schalt, Admiral von ca»
pelle wegen U-Bootstaten, Liman von Sanders wegen
Ermordung von Armeniern und Eimern, von Stenger wegen
des Befehls, keine Kriegsgefangenen zu machen, Ostrowski
wegen der Plünderungen in Dieuze und des Mordes von 105
Bürgern, von Sieht! hegen Ermordung von 312 Einwohnern
von Sirion, Niemeyer hegen Mißbandlung der Keiegdgefans
genen in Holzminden, Major von Goertz wegen Grausamkei-
ten im Lager von Magdeburg, Leutnant Icnediger hegen
Grausamkeiten im Lager Ruhleben, General von Gasse! we-
hin Grausamkeiten im Lager von Dbberig Oberst von Viiloiv
hegen der Zerstörung von Aeefchot und Füsilierung von 150
Bürgern, General von Mantenffel wegen des Brandes in
Lotsen. KorvetteniKepliän Wallenfteiney KoroettensKapitän
von Forftney Leuinant Mauer, diese drei letzteren wegen
Berniaztung von Hospiialschissem

- Erzbergers Sehufzverleiznug
Berlin, 2. Erd-nur. Die Sihußverledung Erzbergers ftellt

n6, hie die «Rundschau« erfährt, als nur leichter Natur heraus.
An Hand der Rdntgeuplatte ist festgestellt worden, daß der
Sehulteeknoehen unverletzt ist. Eine Kugel konnte in der Bunde
ebenfalls ni6t festgestellt werden. «

Klbsehied der Beuthener Oarnifoie.
Bentheu OS., 31. Januar. Heute vormittag 10 Uhr hat

auf dem Ringe die Abschiedsfeier für die hiesige Garnifon statt-
gefunden. Mit einer kerndeutsihen Aussprache begrüßte der erste
Bürgermeister das hier liegende Militän Er dankte ihm für
Den treuen Beistand bei der Niederwerfung des Augustaufsiandeh
ermahnte, treu zur deutschen Heimat zu halten, und rief den
Scheidenden ein Wiedersehen in Beuihens Mauern zu. Oberst
Heuk, der Kommandeur der Beuthener Garnison, dankte für Die
berali6en Abschledsworte und bat die Beuthener Bevölkerung,
bei der kommenden Abstimmung ihre Pflicht ais treue deutsche
Bürger zu erfüllen. Mit dem Liede ,,Deuifchland, Deutschland
über alles« schloß die erhebende Abfrhiedsseier. Während der
Veranstaltung überflogen Fliegen geschmückt mit deutschen Bän-
dern, Den Ring und die Stadt und warfen Flugblätter mit der
Mahnung ab, Treue dem deutschen Reiche zu bewahren.
Empfang der franzdsisehen Vesaiznug in Beutheiu

Privatlelegramm Bentheii OS., 3. Februar. Zum Ein-
treffen der Besahungstruppen wird folgender interessante Zwischen-
sall gemeldet: Zum Empfang hatte sich an der Bahnhofstraße
seine Anzahl polniseher Bereine mit roten Fahnen und weißen
Adlern eingefunden, um mit Musik die Besaßungsiruppen zu

Von der Udjazenteiipnrzeilieiung
im Kreise Revision.
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« Es wurde bisher über 1173 Anträge und zwar über
einzeln verhandelt. Von diesen Anträgen konnten 755
boeegtgneeäbet erachtet nnD die Bewerber mit Landzulagen

empfangen und nach ihren Quartieren zu geleiten. Der sranzb-
flieh· Transportsührer sah sich Den kleinen Zug, der aus etwa
öüPersonen bestand, an, und erklärte dem Anführer der Polen,
aß er aus derartige Empfänge keinen Wert lege und ließ den

polnisehen Zug wieder abrüden, ohne daß sich die franzdsischen
Truppen anf6ioffen. Daraufhin entfernte n6 der Zug mit
feinegdtaavelle, während erst einige Stunden später die Trupp-ne nr en.

Wer ist abftimninngsbererkitigt in ObersehlefieuL
Wtb. Gewinn, 2. Februar. Unter dem Eindruck Der Hun-

derte von Eemutigungttelegrammen abstimmungsbereehtigter
Dbersehlefier aus dem Reiche versuchen einige polnisrhe Zeitungen
Verwirrung über die Abüimmungsberechtigung zu verbreiten,
in dem sie et. so darzustelien suchen, als ob außer den derzeitigen
Bewohnern Dbersehlesiens nur solche Auswärtige absiimmen
dürften, die wegen politischer Berbrerhen von der Regierung
ausgewiesen seien. Die Hinfälligkeit dieser willkürlichen Aus«
deutung ergibt sitb schon daraus, daß infolge der Amnestie alle
politischen Berfolgten seit langem zuriickgekehrt sein dürften. Zur
Beruhigung solcher aber, die n6 bnr6 Die oben gekennzeichnete
Jrresühruug haben verblüsfen lassen, sehen wir nochmals den
kortlaut des Artikeld 88 des Friedensvertraged hierher:

»Ja» dem Teile Dbersehlesienh der innerhalb der na6-
sehend bef6riebenen Grenzen gelegen ist, werden die Bewohner
berufen, im Wege der Abstimmung bekannt an geben, ob sie
mit Deutschland oder Polen vereinigt an werden wünschen:
 es folgt die Beschreibung der Bremen!�

Der B i Oberfehlefiens« wird dann in
elegt:

jede Person ohne Unterschied des
Geschlechts, die den naehstehenden Bedingungen genügt:
a m am 1. Januar des Jahres, in dem die Volks«

abstimmung nattnnDet, Da! 20. Lebensjahr vollendet haben.
b! sie muß in Der Zone, in der die Bolkdabstimmung statt«

findet, geboren sein, oder dort seit einem von dem Aus«
fehuß festzussdsnden Zeitpunkt, der aber nicht na6 Denn
1. Januar 1919 liegen Darf, ibren Wohnsih haben, oder
von den deutschen Behdrden ohne Beibehaltung des Wohn-
sißes in der Zone audgewiesen worden sind.

Den wegen politischer Siraftaten Berurteiiten ist die Ausübung
ihres Siimmreihts an ernibglieben.

Jeder stimmt in der Gemeinde, in der er seinen Wohnfiß
hat, oder wenn er feinen Wohnstg nicht in dem Gebiete hat,
in der· Gemeinde, in der er geboren in.�

Hiermit dürften alle vergangenen und zukünftigen Tendenz·
narhriehten ein für allemal widerlegt sein, denn es iß niiht an-
zunehmen, daß die Entente den beiderseitig ratistzlerten Friedens-
vertrag einseitig umzusioßen gedenkt.

TB. Viertel, 3. Februar. Das Memeler Dampfbooi
meidet: Jn der legten Nacht sirandete dicht bei Memel der
Kieler Dampfer Wilhelm der Reederei Sartori ed Bergermii
mit einer Ladung von 6600 Tonnen Kohle von Stettin na6
Memel unterwegs. Die Befagung rettete sieh dureh Parkeis
an Land, wobei ein Steuermann und ein Heizer ertrankeu
Das Schiff ist keck.

Bit. Mailand, 3. Februar. Sreolo vernimmt aus
Bergamo, daß daselbst ein Streik ausaebroihen in, von dem
50 Betriebe mit 50000 Arbeitern betroffen worden find.

Lokales
i? Nauislaiy 4. Februar.  Riemen! Am vergangenen

Sonnabend fand die erne diessährige Kreistagssizung statt.
Bor Eintritt in die Tagesordnung fegte Der SBorfiaeaDe, Herr

II�

halungen führte, gelangten Pachtverträge zum bs lasse, die in derRegel 6 Jahre gelten sollen, und nach deren Ablau dem Pächter einKaufrecht � engt Vorliau � an den pachteten Gegen-standen zusteht. ls Pächter ist mit einer Ausnahme überall DieGemeinde »in de ertrag eingetreten, die ihrer eits zusammen mit
dem Arbeitsausschu dsuchenden die nterverteilung derParzellen vornimmt sowie die �Da ten einzieht und ab "hrt. W
eine Einigun Der Lieteili ten unt er ich nicht möglich war, griff DasSieDiungsam ein und in rte audh die Unterverteilung durch.

Der Weg der Verpachtung an die Gemeinde ist gewählt wor-
einer sachgemäfzen und

bei Ausübung des Kaufrechts
das abgegebene Land zu speliulativen Zwecken

die Gefahr der plötzlichen"n e wenn seitens desunmittelbar an die Unter-
werden, weil
Ueberlassung 
olan e nicht
usfii rungss
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In allen Fällen, in denen das Siedlun samt die Ver nd-

Laudrat Dr. Sahn, die Anwesenden in Kenntnis vou der
erfolgten Abtretung des Kreisgebletss um Reiehthal an Polen
und gab dem Gedanken Ausdruck, daß der Kreis deu Bewohnern
des genannten Kreisteiles die Treue wahren werde. Die im
Absiimmungsteile des Kreises Wobiiendeu aber ermahnte er,
ihre Treue zum Deutfehium bei der Abstimmung zu bekunden. �-
rllsdann nahm der Kreistag von dem Ausscheiden des Kreistagss
abgeordneten Herrn Maskos��Saabe Kenntnis; an dessen Stelle
der Stellenbefißer Herr Walde-Sande getreten ist, der in die
Kreisversammlung einaeführt wurde. � Um dem Dorfe
Glaiischy das seiner Ehaussee durrb die Abtretunng Reiihthals
beraubt ist. einen Weg nach Nanislan u fließen, wurde der
Bau einer Chaussee vou Bniiieltdoef nach lauside beschlossen. �-
Der Vorlage des Kreisausschusseh in welcher die Errichtung
einer Kreislianl für den Kreis Namslau beantragt wurde, stimmte
Der Kreisiag zu. Bei dieser Gelegenheit beriehtete der Borsizende
eingehend über den Stand der KriegswirtfehaftssEinnahmen und
Ausgaben, die neben einem Vorschuß von rund 31000 Mk., dem
ein Jnventarwert vou etwa der gleichen Hbhe gegenüser steht,
mit einem Ueberfchuß von rund �l4 Millionen Mark abschließeiy
wovon 600000 Mk. zur Finanzierung der Kriisbauk zur
Verfügung gestellt werden sollen. � Der Bau vou drei
beliefern, die als Wohnung für sechs Kreisbeamte gedaiht sind,
wurde genehmigt. Da diese Wohnungen außerhalb der Stadt-
in der Nähe des Stadtparkes, liegen, wohin der Gasansehluß
der Stadt zu kostspielig wäre, gelangte auch der Antrag zur
Schasfung einer Elektrizitätsanlage zur Annahme, die auch den
in derselben Gegend sieh anbauenden Namsiauer Bürgern zuftatten
kommen wird. � An der Baugeselisrhaft m. b. H. »Scbiesistdes
Heim« beteiligt sieh Der Kreis mit einem Beitrage von 3000 Mk.
Der »Gemeinaüzigen Kraftverkehrsgefelifckeaft m. b. H. Breslau«
tritt der Kreis mit einem Kapital von 30000 Mk. bei. -� Ferner
genehmigte der Kreistag ein neues Hebammenstatut nnD eine
Neuregelung der Einkünfte der Bezirkshebammeiy ebense eine neue
Desinfektionsordnung für deu Kreis �- nicht auch für die Stadt -�
Namslam Die Kreishuudesieuer wurde erhöht, und zwar find
zu zahlen 3 Mk. für den ersten Hund, 9 Mk. für den zweiten
und 12 am. für jeden weiteren über _3 Monate alten Hund. �
Die Steuerorduuug, welche 1 Prozent Zuschlag zur Grund-
erwerbsfieuer für den Kreis vorsieht, wurde angenommen mit
Der Maßgabe, daß sieh der Kreiszufrhlag auf �In Prozent
ermäßigt, wenn die Gemeinde- in deren Bezirk das Grundftück
belegen ist, ebenfalls einen Zuschlag erhebt. � Durch Zuruf
wählte der Kreistag zu Amisvorsieherssteliverireteru den Bauer-
gutsbesißer Hermann Arndt II für den Amtsbezirk statische-
den Gutsbesizer Apfeld in Hoheusiüiikau für den Amtsbezirk
Wilkaiy den Stelieubesizer Niebisrh in Minkowskh für den
Amisbezirk Miakowskix ebenso zu Sehiedsmännern Lehrer Kosehate
Polkowih für den Bezirk II, Gutsbesiger Richard Altmanw
Glausehe für den Bezirk XVI und zu SehiedsmanasStellvertretern
Lehrer Scholz�dbisehau für Den Bezirk XVIII, und Stellen-
befiger Kalfa Giesdorf für den Bezirk XXI und zu Beisihern
des Kreismietseiniguugsamtes aus dem Kreise der Hausbesiher
Mühlenbesiger Gollniseh�Altftadt und Steiienbeflßer Boxhammer�
Bdhmwlg und aus dem Kreise der Mieter Arbeiter Gottlieb
Dittmann�Deutsch Marrhwiz und Arbeiter Eiehos�-Bbhmwiz.
Des weiteren wurde der Umwandlung der für Kriegsfamiliens
untersiüßungeu aufgenommenen srhwebendeu Kredite iu ein lang«
frisiiges Tiigungsdarlehu und der Ausnahmen des Kreissparkassens
letters in den Berwaltuugsrat der Kceissparkasse zugestimmd �

Nach Erledigung der Tagesordnung referierte Der Boesizeade
über die politische Lage, insbesondere über die vom Minister des
Jnaern versügte verwaltuugsteehnisihe Augliederuiig des Ab«
siinemuuadgebietes des Kreises Namslau an Den Kreis Kreuzburg.
Aufbesserun der Kaufüraft des Geldes oder Berbillilgung Der land-wirtschaftli en Erzeugnis die Grundstüciispreife sin en. In einemanderen Kreise» wird vie fach die Form des Kauifs angewandt. Esfuiiierden �Däne von 600 bis 1000 Mark, also durch chnittr den orgen gezalzlts Die Bodenrente ftellt sich mithin auf5 . , 5,00 = 45 arii für den Morgen. Dazu tritt no die
Vermittlungsgebühr von 5 7o Des Ranfpreifes, die die Käufer zuKehlen haben mit durchschnittiich 40 Mark: fur den Morgen. Die
3
leinbesiizer im Ramslauer Kreise kommen also unvergleichli billigerdem Lande, zum an » die Vekmessungsarbeiten von eamten

Landesleulturaintes gebuhrenfrex ausge hrt werden. ·In 29 Ortschaften des Kreises sind Pa tvertrage in dieser Form
abges lossen worden. Eine Einiguzi war nicht zu erzielen in 3 allen.Es so en dort unächst die Ausfu rungsbeftxmmungen zum eichs-siedlungsgesetz a gewartet werden, bevor weitere Schritte unternom-men wer en.

Jm Kreise Namslau sind auch schon vor dem Erscheinen» Der
Siedeluizgsgsgese e  Sie tag 1. _l-. ists! recht bedeutende Fluchenum· weitaus gro ten Te! e an Kleinbesitzer vekpachtet gewefen. DieseFlächen b iffern ich auf etwa 1540 hu =. 7�_1 % Der landwirtschaftlichenutzten Fluche des Groß undbeisf es. Hierzu treten Die darüberginaus in Parzellen abgege enen eben nnDa! verpachtet . . . . . . . . . .

.b! abverliauxt ._ . ,_ . . .c! verpachte mit spatekem
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sind weitere
,15,7 Es- der 

der

a! . . . . . . .8 X!b! . . . . . . 451 ha. = 24,2 Es»
«! . . . . . jK"E«i«I"«.SspF"Y 1081 ha = 58.0 0/.
d! Der Beteiligten . . 225 ha. == 12.0 %

1919.
Rim Abschlußngabe unter

1865 im
Die e An aben b iehen si auf den Stand ani»31. Dlet.Seii den? 1. Eligiember cklind weitere Vortrage

gelangt« dlie einen Fläche von 161 be« umfallen Und derG .Zu« fit�. Falls; Die Vermittelungstäti iieit »des
 Siedelungosamt! entstandenen Kosten [in zunaehsta lt wor en und sollen nach einem Beschlu e desm orm einer umlag: von den Parzellenerwer ernSie werden weit » lnter der Vermittlungsgebühy
erhoben wird, zuru bleiben. _ · · . .In der Ha ptsache ist damit die Adiazenteitparzelliettttlg 1111
Kreise Namslau Iur geführt. Außer den 3 �Italien. 111 dessen �aufiitlicbem Wege eme im ung nicht Md llch 111111�. Wltd es llckkfküttfs· nur um verexn elte · _ad!aüglern_ handeln« 1¬ ilchbizher aus perfönlidäeln oder anderen Gründen zukütk ebAIkM hclben.je rctge am agaamaenpaggeuiemng im Kreise amslau ist füralle Betei igten befried gend und in einerden Forderungen des Ge-

=

fe es und den Interessen der Allgemeinheit gerecht werdenden Form.
ge öft worden.



D« Hilf�! Vtftbkpil hierauf einstimmig, an den Herrn Minister kann es nicht Wunder nehmen, daß wir noch seht in den amtlichen
telegrafiseh folgenden Protest zu richten:

An den Minister des Innern, Herrn Heine
er önli B liP er n.

Die Mitglieder des heute verfammelten Kreistags erheben
zugleich im Namen sämtlicher Kreiseinwohner einstimmig und mit
Nschdkllck schärfsten Protest gegen die beabsichtigte Verwaltungs·
lechnische Einbeziebung des Abstimmungsgebietes des Kreises
Namslau in den Kreis Kreuzburg, die eine schwere wirtschaft-
Uche Schädigung des betroffenen sowie des verbleibenden Kreis-
teiles dedeuten würde. Die zum Abftimmungsgebiet gehörenden
Ortschaften sind in jeder Beziehung mit ihrer natürlichen Ver«
kehrszentrale Namslau von ber fie bei verwaltungstechnischer
Zugehörigkeit zu Kreuzburg nach Vesetzung dieses Gebietes durch
die  Entente mehr oder weniger abgeschnitten .sein würden, aufs»
engste verknüpft, wofür Kreuzburg schon mit Rücksicht auf die
größere Entfernung nicht annähernd Ersatz bieten kann.

Ins! unterliegt es keinem Zweifel, daß die schon seht, wenn
ttttch zunächst« nur verwaliungstechnifih erfolgende Losreißung
des sbstiiiimungsgebietes von den durchweg deutfchen Teilen
m Kreises das Ibßimuiungsergebnis in ungünstiger Weise be·
seinslußen würde.

Die Mitglieder des Kreistages erwarten, daß die maß«
gehenden Stellen iiih diesen fchwerwiegeiiden Vedenken nicht
verschließen und dafür eintreten werden, daß das Abstimmung«
gebiet vebrwaltungstechnisch der Kreisstadt Naiiislau unter«e .stellt bl i

aus gbftiinuiuugsgebiet des steife- Ztainskan bleibt
und! verwactuugsteihnifih dein osaiidrat des greises ztaniotau
unterstellt.
· Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, in es
dem Herrn Laudrat gelungen, beim Herrn Minister des Innern
die Zurücknahme des Grlasses vom 27. Januar 1920 D. Es,
der die verwaltungsteehuische Iugliederung des Ibstimmungss
gebietes des Kreises Namslau an den Kreis Kreuzburg bestimmt.
zu erreichen, sodaß also das Abitimmiingsgebiet aueh hinsichtlich
der allgemeinen Verwaltung keinerlei Veränderung erfährt.

Keicijihal unter bolenherrsciiaft
Den »Schles. Nachrichten« entnehmen wir folgenden Brief,welchen ein Leser dieser Zeitung aus dem von Polen befehten

Reichthal derselben zur Verfügung gestellt hat:
Reichthåilr den 26. Januar 1920.»Liebe . .

Durch Gelegenheit will ich die paar Zeilen schreiben und über die
Grenze schicken. Also am Montag, mittags um 12 Uhr, find die erstenPolenspitzen hier einmarsckliern Wir sahen sie Dache schon an-kommen« Zue kam 1 Ossizier zu Pferde und 16 Mann zu Fuß; die
kamen ohne Sang und Klang und sahen uns gar nicht an, sahen weder
Krisis noch links. Nachdem di Str ßee _ e a n abkontrolliert waren, gingenSoldaten die Brücken besehen und der Ossitier ritt nach dem Säge-wer! und holte 200 Mann mit Musik in die Stadt. Bei der evangl.
rKirche sangen sie polnisch, und dann spielten sie einen volnifchen Marsch,alles mit polnifchen Fähnlein, weiß und rot, und großen weißen Adlern,Viele Leute waren nicht zu schauen, und uns paar Neugieri en kamendie Tränen in die Augen vor Schmerz über die sterbe, gewaltame Los-
reißung vom geliebten deutschen Vaterlande. Als die Polen aus demRinge nicht empfangen wurden, rückten hinter das Rathaus und
lie en den Bürgermeister holen und fragten ihn, weshalb Reichthalri r geflaggt hat, bis �h3 Uhr soll es aeflaggt fein, unb ob er  Der
Bürgermeister! das veranlassen will. Der Bürgermeister antwortete, alsDeutscher kann er das nicht, und polnisihe ahnen hätte er auch nicht.Daraufhin wurde er fäines Amtes entho en. Dann hingen etlicheFahnen draußen, deuis e Fahnen, von denen das Schwarze abaetrenntl . Dienstag kam dann der General, und zum Parademarfeh war
lieiu Mensch auf dem Ringe. Einen neuen Posivorsieher haben wirauch, er ist aus Köln, der kann Deutsch und Polnisch Auf der Post ist
alle Tage eiertag, weder Zeitungen, noch Wiese, noch Telegrammekommen. er Zug kommt nur bis chthal von Lumpen. Die
polnischen Eifenbahner schreien »Richtol« Wir beziehen die Zeit ausWairschaw also ist um! 12 jetzt 1 Uhrge . nen Welt. . ·

Piisfe werden no nicht erteilt. B s 19 4 Zeit, polnuw
zu lesen, zu reiben und zu sprechen. Pfarrer haben wirau iiicht. Geftern liam der Krenzendorfer hier Gottegdienft ab-
halten und hat sehr getadelz daß Reiehthat nicht gefiaggt, es wärefo_ ein N . Die Polen sind gute Leute, wie die hl. Familie follen
mit: geteilt »den Polen leben. Die Leute find aus der Kirchera s

Was die Lebensmittel anbelangt, haben die Polen nichts mitge-
bracht. ist! �Boten ifi eben nichts zu holen! Auf den Diitferu müssendie Bauern dreimal wöchentlich G n geben. Brot nnd Semiael
sind markenfrei Preis wie immer, alles noch deutsches Mehl. EinHörnchen 30 P g. Die Fleischer haben ihre Läden offen. Sihweinefleisch7,50 k., das ist aber auch alles. Hier gibt es keine Schuhwichfeund keine Streiehhöl er. Bon Polen kommt eben nichts, und
Deutssetilaud läßt It ts retu- Puliches Gen! haben wir auch. Die
polnivchen Leute haben f on den ganzen Sto weggeliauftz inRennen finb die Laden ge chloffen, alles leer. enn jemand ein
Schwein schlachten muß er die Hälfte abgeben, das Pfund 1 Mark.Ein Ei kostet 30 Pfg» »

von Herrn Scbulz aus Dro chiau, u«nd d we de ll Daus Reichihal eingeladen, aber diese neutralem mrit Frgubeiitkngen am«
S?! Glsttlche liegt Dtttlsches Militär. Alle Tage schießen sie Kurz-fchuß mit Kanonen nach R. rüber, daß unsere Fenster klirren. Fluchentun sieau a uns: · &#39; &#39; �

sStolarelt bat alle Fug« mit Williommen und Girlanden aus
dieses rückte früh um 7 Uhr mit M k « .
iih, ehe unsere Soldaten abriidten, die polni

d SUCH-at fünf zu »Ihr und riß ihr die Fahne runier. Ein paaret« sp et »vrangte eine neue große Fahne, nnd beim Einwurf e der
Polen eine sie zum Kommandantem ihm die Hand küssend und k g
wåswzhr F: ein i en allås angetan hatten. Und Greschniok  ßotelo ne one« an au hi deii t z,Pole geflciggt hätte· _ olche VaiTrtI3oeveTkniitTeqch.«;««sz « «« �nehmt

V Mk« IV« cltmtttbt. Jbr deutschen Männer und Frauen von
9° U devon Rei t ai, da r den olnieben antreu Euckeilii deuizscselii Denken, Fühlex nziiifdsiiäbletiiieyettspfkilieiiilsktizwsiks
die internationale Grenzkommiffion das an Euch begangene Unrecht wieder:gutmachen und unser liebes Vaierstädtelx wie es sichsgehörh zu Deutsch.land schlagen.

� Für sehen Erfahrenen war es kein Zweifel, daß infolge
der übststürtteu Demobilisierung des Deutfwen Heeres unserem
Vaterlande nicht nur Arbeitslosigkeit, Wohiiuugsnoh Ernährungs-
fchwierigkeiteu drohten, sondern daß auch ansteckende Krankheiten
iiih wiit verbreiten und zahlreiche Opfer fordern würden. So

l» te, das amerikanische Schwein,

Naihweifungen über die Seuchen aus allen Gegenden Deuifchlands
Todesfälle von Krankheiten aufgeführt finben, die uiis früher
kaum bekannt waren, wie Fleäsieberv �nden usw. Grfreulicheri
weise handelt es sieh aber doch bei biefen Krankheiten nur um
verhältnismäßig wenige Fälle und es ist bisher der streng
organisierten Seuchenbekämpfung gelungen, die einzelnen Krankheits-
herde so sihnell abzugrenzeiy daß ein weiteres Umsiihgreifen überall
verhütet werden konnte. eider liegen nun die Verhältnisse
viel ungünstiger bei einer Gruppe von Krankheiten, die freilich
schon vor dem Kriege und der Demobilisierung weit verbreitet,
ist eine so bedrohliche Ausdehnung erfahren haben, daß sie eine
Misere Gefahr für die weitere Entwickelung unseres Volkes
darstellen. Es handelt �el; une die Gefchlechtskrankheitew die
nicht nur wegen der unmittelbaren Leiven und Schädem die sie
bringen, die allerernftefte Beachtung aller Vevölkerungskreise
verlangen, sondern auih besonders gefährlich sind, weil die Ve-
troffenen aus Unkenninis oder falscher Scheu es unterlassen, sieh
rechtzeitig dem Arzte anzuvertrauen und sieh von ihm behandeln
an lassen. Während die Abfonderung und Behandlung von
Personen, die an Typhus, Ruhr, Sieden oder anderen ansteckenden
Krankheiten erkrankt find, vetbsltttistttckßkii �Mit ist dmd stillt«
die vorgeschriebene Meldepslicht und das Vekannisein dieser
Krankheiten einen planmäßigen und erfolgreiäzen Kampf gegen
sie« ermbgliihem fehlt es bei dir Bekämpfung der Geschlechts-
kraiikheiten an diesen Hilfsmitteln und an der Mithilfe weitester
Kreise, die allein Erfolg verspricht. Es wird also eine weit-
gehende Aufklärung am Plahe sein.

Auch mit dem alten Glauben, daß mit d«esem Leiden
verhältnismäßig wenige Großstadtmenschen für einen liederlichen
Lebenswandel gestraft wurden, muß ein für alle mal gebrochen
werden und muß fich vielmehr jeder darüber klar werden, daß
heute die Geschleehtskeankheiten auch in den kleinen Städten und
in den kleinsten Ddrsern einen Buben für ihre Verbreitung
gefunden haben. Jü jeder hiervon überzeugt, so wird-er alle
Bestrebungen, die ihre Bekämpfung inne Ziele haben, untersiühen
und in ihnen eine Arbeit sehen, die weiteren schweren Schaden
von unserer Volkskraft fernhalten will.

Auch in unserem Kreise soll nun der Kampf gegen die
Gefehleehtskraiikheiteu mit Energie aufgenommen werden durch
eine großzügige Iufkärung und Belehrung, in deren Mittelpunkt
das errichtete Kriiswohlfahrtsamt stehen wird.

Darre für Nadelholzfauieiu
iNachdruck untersagt.!

Die Darre für Nadelbolzfamen in Seidorf im RieseiXebirae arbeitetunser Aussicht der Forststelle der Landwirtfchaftskammer. s soll einwand-fre es fchiefisches Nadelholzsaatgui gewonnen werden. Die nach dem neu-eften Stande derTechnik erbaute Anlage vermag den Bedarf des gesamtenfchlefischen Waldbefihes zu hellen, falls genü end Surfen herbe geschafftwerden. Der Samen wird in diesem Jahre um. Ein ged en muß
jeder geschlagene tamm bis Zapfen abuesammelt werden-Auch die kleinste Zapfenmenge sollte nicht aus der Proiinz verkauft oder
verschoben werden. Die Darre kauft jede Menge fcolesischer Zapfen,und wird hierbei Gewähr geleistet, daß Samen aus den
zugesandten Za sen zurückgegeben wird. Einwand-freies Heimatfaah
gut spart an achbefferungeti und damit an Arbeitszeit nnd Lghm
Ehiiht fväogiuneindliringlicheJttVegufieigniislBachsäuräiä giät  die tränenands·gin gegen uge u enun en spr _en.Das apfetifammeln ist interbesidäftigmigfür die liindl 3e Be.völkerung und bietet eine gute VerdinstmögliciskeihFibefonders und; fürschwache Arbeitskräfte, wie Greise, Kriegsbeschädigty indersDennDarrunternehmen steht Oberförster Hans Trost in Seidorfvor, der für das Zapfensammelii dem Waldbesid gern beratend zur Seite
steht. Ueber die Löhne für das Zapienfammeln kann dieser Auskunftgeben. Die Darre zahlt außer dem Hapfenvteis den Forstbeamten mitzunehmender Zapfenmenge gesteigerte �J mien

von Klihing Vorsieender
sse 
9�

« Zum Leben brauchst Du Brot und Kohle
aus den Abstimmung-gebieten.

Gib Deine

der Landw.-Kammer.

Grenz-Spende
für die Vollisabftimmungen
auf Poftfcheciilionto Berlin 73776ober auf Deine Band! lDeutscher Sdfugbunb, Berlin NW 52

Geldbeträge für die Grenzfpeiide find ringe;
gangen von: Direktor Ainot 1U M» Viehhändlerqfperzmann
20 M» Paul Werner�Stelnersdorf 10 M. Fu« Tierarzt
Hennek 2 M» Frl. Gndredy-Stettinius.

Wir quittieren hiermit im Namen des »Deutsihen Schuh«
bundes« und bitten um weitere Beträge.

_ sEszingefandtJ _ · » « _Deaufehes Volk, du darfst keine Schweine bekommen!
Unter dieser Ueberfchrift schreibt das Organ zur Vertretung derlaut-wirtschaftlichen Interessen der ..Seble Land nd« folgendes:�Die Landwirte in einigen schlesifchen Kreisen haben aus sich heraus
faizgenossenschaften gegründet und haben zur besseren Versorgungder Städte mit Fleisch. namentlich {mit dem vielbegehrten und doch so

ten gewordenen Scbweinefleifch mit den betr. Kommunen Verträge
abgefchlossen. Diese felbsitiitige Maßnahme der Landwirtq welche in denFra e kommenden Kreisen schon viele fegensreiche Folgen ehabt hat,war a e! Vvtt Attftttta an der Regierung und der in ihrem ahrwasser

nd Provinzials leischstelle ein Dorn im Auge. anbwirte,
a {rieb mit leben;Ei, .z bie ei ·« c ee damit zufrieden« YBE bag�gxbä�
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am it, f0 follen auch unsere gesamten Viehbeftände vernichtetwerden, das s Eli soll sich ernähren mit trockenen Kartoffeln und sonst-was, nur bam der Sozialismus und die Herren am grünen Tisch rechtn.
Seit Monaten hat der Schlefifcbe Landbnnd die zuständigen Stellen

ewarnt und auf die Folgen hingewiesen. Aber alles war vergeblich.as braucht das Volk Schwesinefleischl Das-Volk wird vertröstet auf
wird, direkt in die Pfanne der Berlin, mit,
bald wird man das amerikani ehe Borstenvieh grunzen hören in allen
Boiöreauriiumlichkeiten ber ProvinzialiFleiscbstellei Lebte Notierung  Senf:. == ran en -

Wir müssen zugeben, daß unsere Brei-lauer höchsten R: ie s &#39;
siellen zur Eins cht gekommen sind und sich habin belebten lasfäsauÆ
die slzrovinziahijleifchftelle schwimmt durch dück und dünn mit Berlin,tnd Schlesieiy Stadt und Land, hat sich danach zu richten! Die fchlesische
Landwirtscklicift lehnt esSaber ab, fortgehn und!! nur Deine Rgiutå lau mitn e aren v . s t
xsandbund und ProvinzialsFleisizlenstellsr wird gurch afolches ogeaefäfä?gs diese Stelle ht, die Gescbäfissiihrer ber.
jenigen Kreiswirtschaftsverbände sofort verh en  flassen, welche nocht .Nun, wir werden en, wer den kürzeren aiebtal eDigropag m«« leiichsielle möge nur anfangen Landriite zu Maßregeln, di
orgung der Bevölkerung mit Schweinefleifch unterstützen, G

Provin lal-e er-
lsästsführere�! 

··- 
n
Geduld dervhs,di.Vihb iideiDiTöjkindkoxircisctlsikiist isie beiiiahlefgkscgölfsgelnfchastrn g! n n e

Wenn aber das Schwein immer knapper wird und bald genug ver«
fchwunden sein wird, möge sich das Volk bedanken bei den Stellen, dienicht wollen, daß das Volk Schweinefleifch bekommt!

Schlesifcher Landbund.
ProviiezielleA

Brettern. Für die Frühjahrsmesse entfalten alle Beteiligten
eine rege Tätigkeit, um die große Aufgabe würdig und erfolg-
verfprechend durchzuführen. Der Ruf zur Initiierung der Messe
hat allenthtilben lebhaften Wiederhall gefunden, nicht etwa nur
innerhalb der heimatlichen Grenzen, sondern weit darüber hinaus.
Die Meldungen lassen erkennen, daß Schasfensfreude und Arbeits-
lust nicht völlig erstorben sind, fondernschöpferifcher und kauf-
uiännifiber Geist, Hirn und Hände sich vereinen, um Deutschlands
Produktion wieder auf die alte Höhe zu bringen. � Hier ist
ein Wuchergericbt erreichtet worden und ifi am 27. Januar zum
erstenmal· in Tätigkeit getreten. �- Das ehemalige Grenadiers
Regiment 11, dessen Steile fett im l. Vataiiloii Reiihswehrs
Negiment 63 bereinigt find, kehrt, dem Vernehmen nach, demnächst
in seine ehemalige Garniion Breslau zurück. Seit Kriegsbeginn
hat das Regiment die Gariiison nicht mehr betreten. Vald
nach I sehliiß des Wasfenstiilstandes kam es vom westlichen
Kriegsf auplaße nach Dberieblefien, wo es als Greiizschuß
verwendet wurde.

Trehiiiiz Jui hiesigen Kreise ist kürzlich eine Viehverwertungss
genosfenfchast gegründet worden. � Nach ber endgültigen Vieh-
ablieferung an die Gntente � vorausstchtlich im Juni � soll
in Trebnih eine Dierfchau abgehalten werden.

Stiel-ten. Ja einer vom Bürgermeister Gnnulaiit ein:
berufenen Versammlung wurde nach einem vom Professor Wiesner
gehaltenen Vortrage über ,,Wefen, Zweck und Ziel der Volks-
hochfcbule«, woran sich eine lebhafte Aussprache knüpfte, beschlossen,
eine Volkshocbfchule hier zu errichten.

eiebeubad}. Ein Issähriger Vnrfche hatte seinen Eltern
11000 Mark gestohlen und war dann geflüchtet. Er konnte
indes in Schweiduiß festgenommen werden.

Frehstadü Die Schuldeputation beschloß, in den Schulen
den Unterricht in der Säuglingspslege und in der Haushaltung
einzuführen.

. Eine hiesige Familie hat 25000 Mark in Gold
nach England verschoben. Die wertvolle Sendung ist unterwegs
spurlos verschwunden.

Rattowit}. Auf dem Wege zur Vahu ist ein wer mit
27000 polnischen Mark Inhalt verloren rden. Dieses Geldwar das Gefamtessparnis einer politischen Jlyüdtliiigsfamilih die
ihr  und Gut verkauft hat. »

Musik. Der Fuhrtverksbesiher Dlugaihik aus Kaitowis
wurde auf der Chausfee nach Piossek von drei fiianbiten, die
Frauenkleider angelegt hatten, überfallen und beraubt.

Wir. Berlin, 3. Februar. Von zusändiger Stelle wird
darauf hingewiesen, daß Anträge auf Löschung von Sauldbuchi
iorderungen und der Iusreichung von Sihuldversihreibungen zur
Bezahlung der Sparpräiiiienanleihe nur dann noch itattgegeben
werden kann, wenn ste in der allernäehfien seit bei der Reichss
sihuldenverwaltnna eingehen.

Wtb. Leipzig, 3. Februar. Das Reichsgericht verwsrf
gefern bie Revision des ehemaligen Stadtfekretärs von Landshut
in Bayern, Cents Hoffmann, der von dein dortigen Landgericht
am Z. Oktober 1919 tu fünf« Monaten Gefängnis verurteilt
worden ist, weil er es unterlassen hat, das von der Münchener
Siäieregierung zu Ottern 1919 gegen die Stadt Landshui ge·
plante hochverräterifche untere-ehster, das dank der Wachfamkeit
der Landshuter städtifchen Behörden nicht ausgeführt worden ist,
obwohl er Kenntnis davon hatte, aneuzeigein

Mitgliederversammlung
am Donnerstag, veii 5. Februar 1920,

abends 8 Uhr bei Weber.
Tagesordnung wird bei Sitzungserössnung bekannt gegeben.

Um votizithliges Erscheinen wird dringend geheim.
Zentralberbaiid der Olngeftelltem

Ortsgruppe Jtamslau.

Drangs. Arboiiorvoroln.

Winter« - Vergnügen
des Vereins findet am

Mittwoch, den it. Februar, abends 6 Uhr
im Schwuniel�feben Saale in Böhnitvitz statt.

Die Mitglieder mit ihren Angehörigen werden hierdurch
freundlichst eingeladen. «

Namslau, den 4. Februar 1920.
Der Vorstand.

Koth-it. Votksvcecia
f Ortsgruppe namslau.

Freitag, den 6. Februar, abends 8 Uhr,
in: Web-rissen Saal,

Abscliiedsseier
zu Ehren des horhwiirviggi Herrn P. Ließ.

er Vorstand.

Hiinlgorn, Sohlapos Gasthaus
Sonnabend, den 7. Februar d. 3e.

Konzert aufnimmt Tilllzkkiiilzihtu
ausgeführt vom Danienblaßorchefter ..Tatiana«.
Kaffeneroffuung 6·-- Uhr� Eintritt 2 Mk.

Um gütsgen Zuspruch bittet
ber Wirt. die Direktion.



Die Darre für Nadelholzsamen in Seidors i. Riesengelu
steht unter Aufsicht der Forstftelle der Landwirtschastskammeu

statt Karten.
Heut vormittag 11 Uhr verschied plötz-.

lich nach schwerem Kampfe, einen �Tag nach
seinem Geburtstage, mein lieber Gatte, -unser
guter Vater, Bruder, Schwager, Onkel und
Neid, der

Klempnermeister

IIItn Wegener"
im Alter von 51 Jahren.

Dies zeigt schmerzer�illt san im Namen
aller Hinterbliebenen

Elisabeth Wegener
geb. T h o r u n

nebst Kindern.

Namslau, Breslau, Hamburg, Königsberg,
den 3. Februar 1920.

Beerdigung Sonnabend, nachm. 3&#39;]: Uhr,
vom Trauerhause aus.

Gestern abend 7�/a Uhr verschied nach
kurzem, aber schwerem Leiden, wiederholt ge-
stärkt durch die Gnadenmittel unerer heiligen
Kirche, unsere inniggeliebte Tochter, herzens-
gute Schwester, Schwägerin und Tante

Hedwi
im fast vollendeten 22. Lebensjahre. -

Dies zeigen schmerzerfiillt im Namen alle
Hinterbliebenen an

Giesdorf, den 3. Februar 1920

IPranz Schlesinger
und Frau Pauline geb. Gotzner.

Beerdigung in Giesdori, Sonnabend vorm. 10 Uhr.

äälllIIIIIIIIIlllllllilllllllllllllllIIIIIIII|IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIII ·

Gmpfehle mein reichhaltiges Lager

aller Arten Kachel   in sämt-
lichen Farben. .

Zu besseren Oesen sind Muster und Kataloge
vorhanden.

Bestellungen und Aufträge werden auch bei
meinem Schwiegervater, dem Herrn Schuhmacher-
meister W. spannt, Klosterstraße 33, entgegen-
genommen. 
- Hochachtungsvoll

Ia. natura,
Ofenbaugeschäfh

Adam-lau, Wilhelmftn 8.
a 
�llllllllllIIIIIIIIIIIIIHI|I|||I|lII||||l|lI|llI|I||IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII n�-

Gmpfeble meinen neu und comfortabel eingerichteten

DamenfrisiewSalon
Gopfwäsche in separatsKabine vorm. 11�1 Uhr, nachm.

IIllllllllilllllIIIIIIIIIIIIIIIllllllllIIIIIIIIlllllilllllllllllllllllllllllIllllllllllilllllllllllllllll 
�I1llllllllllllllllIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIlllllllllillllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllllll�
von öuhr an.! Dndulatioeu Haare-betten, Manicura _

Lothar u. Helena Lorenz
t r Hemi- und DamensFrtseur
Rinds u. Roßhäutq Kalb» bummeln, siegen» siehet»

Kam, Hirsch» Reh· und Hasen«

Fc soS»
kaufen gegen sofortige Bezahlung zu höchsten Tagespreisem

- Auskäufer gesucht.
Gutsche u. ca» Breslau,

lltiulinerftt. 19/20, Gcke Stockgasse 2 Minuten vom Ringe.
»Bankkonto: G. Heimann u. G. v. Pachaltys Gnkel, Breslan

Ein Versuch
überzeugt Sie

davon!
Verlangen Sie nur

,,Pick«.·
uiiberiltrasse Thlenol, am Zeitlang.
Gelbe u. blaue Lupinen
kaust zu höchsten Preisen ·

Arthur Heydemann,
Saatengeschäft

3n Diingezweeken offeriere :

Po. Stiikkkalk 
ncnabl gebt. Aelzkulk
llaubsaemablsdulkmerael 
frische Kalkasebe
s. Biclschowsky,

Kohlen- und Kalkgeschäft.

Altes Eisen und Gnsz
lauft jedes Quantum zu ailerbbchsten Taaespreifen

Adolf Sohönlmeoht,
Telef. 288. Eifenhandlung Rom-lau.

Da die Hüttenwerke neue Ware nur noch gegen alte ab-
geben, sehe ich mich genötigt, altes Material zu kaufen und .
bin ich daher nur in der Lage, die höchsten Preise zu zahlen.

Gmpfehle mein reichhaltiges Lager in

Zigamn Zigaretteu und Tubak
erstlklassige reine Inhalte, zu zeitgemäß billigenrei en.

lbilliglteBezuasauelleiukWiederuerleiiuser.
Besichtigung meines Gngroslagers Pelz, Ring 40

 Gingang Luisenstraßd ohne Kauszwang gestattet.

Max Jung, Oels
Engroslager Ring 40, Teleson Nr. 63.

Haupt-Filialen:
Namslam Ring 18, Dei. 298.

Breslam Leuthenstn 4.
Zum Gngroshandel mit Zigarrem Zigaretten und Salm!

im Deutschen Reiche zugelassen.

Alle Sarteu ,
Klee Kleeabacinae und Wcaebreite
lauft an höchsten Preisen

Arthur Heydomann,
Saatengemäit.

- &#39; direkt ab FabrikZngaretten &#39;garantiert reine helle
orientalische Waresmtt

Gold, per Hundert Mk. 30,75. Beste Bezugsquelle für Wieder-
verkäuser und Gastsvirte 

Barth 8: ca»
Berlin 5D. 26. Dianienftr. 6.

iitanlenlafiän Aus u. Ilbmelbebogen ,
II. llalllaaa albicans-ei.

Znaaaalerslelaaaaa
Sonnabend, d. 7. d. Witz.
vorm. 11 Uhr werde ich in
der Pfandkammer bierselbst
1 Spiegel mit Srbkanbcljea
 dunkel poliert! öffentlich meist-
bietend berßeigern. 

Reimann,
Gerichts-Vollzleber.

llcalaa oder lllael
zu kaufen gesucht. Geichlossene
Ofserten mit Preis- u. Fabrikat-
cöngallie unter Posilagetkarte 81,e n.

ikeaoaaasteagGine wunderbare Hilfe bei Ren -
husten ist Apotheker Raitelbubers

cambiaiette Keutbhustenlnr.
Vestens bewährt! Fast nie ver-
sagendl Preis Mk. 6,75 srankol

Allein durch
llalaaallaliallaalaaaalllnlaaal

Oel-tauchte, gut erhaltene

Skbreibmaskbine
zu kaufen gesucht.

Off. u. W. 20 Gxped. d. Pl.

Abkcifz-
Kalender 
1920
llaallaslllbisisfåltil. lalla
lllelleelleaalae

an baben in der

Banbaaallaaa II. ÜllIlZ.

Hünmnm
Hornhaut, Falken n. Zsarzen
beseitigt man schnell, sicher und

t&#39; schmejrsokpitlti t s dn e en an en Fällen glänzend
Allbeiwähätf Preis M. 1,60.e n e ·

IJscar Tietze. _
Sncbe modernes gut erhaltenes

uto
mit ob. ohne Bereisung zu kaufen.
James Jacob, strehlen

i. Sei-les» Telefon 60.

Scheuertücher
per Da. 15 Mr» 3 Da. 42 Mk.

wi tiicher
per Da. 20 Mk» 3 Oh. 57 Mk.

Scheuerbiirsten
6 Std. 10 M» Dtz.18,3Dtz.50M.

lllalaaraaallaaa ils-klar.
Leipzig, Frankfurterftr. 6

Art. Texlilm -u. Zelistosfe
Gin gebrauchtes

Falprrad
steht preiswert zum Verkauf.

Hebels, Klein Wilkaru

l llaaalaaeln llals
Lederbalten mit doppeltem Aus«
zug n.  Sollußbericbln�, Messing-
stativ und fämtl. Zubebör preis-
wert zu ·verkausen. Wo, sagt
die Gxped d. Pl.

Gln kleineres

Halliltlotz
n laufen gesucht.
Paul Sehlanerh Fleisch»-

Giesdors

. Mehrere Solas
und Cnailelangues

mit gutenPlüsch-u.Stossbezügem&#39; »· Zlclnze
Mobel- ussltallunaen

Fr. Wüäier,
Kirchstr. 2.

Rotklee und

Jehwedenklee.6. �riftin.

Maurcknolicr
erfahren in Kleiw und Groß-
Bauten sucht Stellung bald
oder vom l. 3. 20.

Geil- Off. unter I. K. 20
an die Grind. d. Pl.

1 Tischletgeselle
und l Lehrling

können sich melden bei
Tischlermeister Philipp,
Dziedzilz Post Noldau.

10 bis 15
Tischler

bei hohem Lobn sofort gesucht.
lllla llalllaa
Peter-Paulstr.

2 krällt Arbeiter
zum sosorxigen Antritt gesucht.

onetzny,
Kupferscbmiedemeisttr.
n o

Burolebrllua
für I. April oder früher gesuchn

Urban 8c Nerli-h,
Maurers n. �ßimmermftr.

1 Lehrling
der das Schneiderhandwetk er-
lernen will, kann sich sofort
melden bei
Karl Indien, Scbützensin

Schuhmachermstr.
Sohn achtbarer Eltern, welcher

Ostern die Schule verläßt, als

Lehrling gesucht.gut. Kneppey «
Kolonialwarem 
Wilhelmlttn 7.

2 Kiikhenmiidkllen
suchen für 15. Februar nach«
answärts Stellung. Offerten
unter �J. 5.. an die Gxped. b.
Pl. erbeten.

Siena« laaa lall T«2«;3k"«
1 Scbirrbogt, 2 Ackerkutsehey
1 Futtersmanm 1 erstes und 1
zweites Stubenmädchem Köchin,
n. a. �lllleinbienß. sowie 15 Land-
arbeiterinnen. Thomas Stau:
nett, gemerbßmä�. Stellenvers
mittler, Namslam

Ladcamlldobuunn 
und Werkslelle
wird in Namslau für 1. April
oder Juli zu mieten gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle
des «Namsl. Stadtbl.«

20 Maul:
zahle ich für Nachweisung eines-
bess.-mdbl. Bimmers für
sofort. Zu erst. i. b. Gras. d. Pl.


